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Report
Die Ge'schichteeines Urlaubssenders

Fr{r  as technisch-organisato-
L#j  r isct re Konzcpr srand
schon sei t  e inem Jahrzehnt
l 'cst :  Schaf fung e ines Serv ice-
Senders mit informatorisch-
unterhaltendem Charakter so-
rvie größtmöglicher Reichrr'ei-
te in Anlehnung an das Vor-
biid lokal-regionaler Sender
in den USA, jedoch ohne de-
ren einseitiges, somit nachtei-
l iges Erscheinungsbild'

Sowohl Sende- als auch
Studiobetrieb, Redaktion und
Verrvaltung sollten kostensPa-
rend und unter Verzicht auf
technisch-personel le 'Luxus-
lösungen' öffentl ich-rechtl i-
cher Funkhäuser gestaltet
s'erden. Dieser Grundsaiz be-
cieutete, möglichst unbe-
nlannte, fernbediente und
modcrne Sendeanlagen rn i t
höchsr,.virksamen Ri chtanl en-
nen gekoppelt zu bauen und
einen Studiobetrieb auf die
? : ' : :  ; , . ;  , . - l , ' : i ,  u J i  r , " , i i  y r

zrvei N'fann Besetzung in der
Lage sein mr ißte,  schichtueise
ein 15stündiges TagesPro-
gramrn zu berverkstelligen'

Die Voraussetzungen hier-
für schuf das Urteil Nr. 202
des italienischen Verfassungs-

-eerichts vom 26.'7.1976, das
mit  d iesem Spruch das jahr-

zehntelange MonoPol der
staatl ichen RAI aufhob und
mit Dekret vom 3.12.1976 den
UKW-Bereich von 87,5 bis
104 MHz für cien Privaten
Hörfunk zur Mitbenutzung
und mit der Einschränkung,
nur' lokal' zu senden, freigab.
Bei dieser Regelung blieb es
bis heute, d.h., die Auflage
'lokal' wurde nie näher Präzi-
siert, und die regionaie bzw.
überregionale Ausbrei tung
privater Radio- und TV-Netze
rvird in Italien sti l lschweigend
geduldet. Lizenzen, Wellen-
längen werden PrinziPiell
nicht von der Behörde erteilt.
Es genügen die firmenrechtli-
che Eintragung und die
gleichzeitige Anmeldung der
beanspruchten Frequenz bei
der zuständigen OberPostdi-
rektion. Vorher muß man sich
allerdings eine brauchbare,
noch freie Welle suchen und
sich evtl. mit benachbarten
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Der Gedanke, an der oberen Adria
ei nen U KW -H örtu n ksender fü r
deutschsp ra ch i ge U rlaube r zu r
V ersorg u n g d er itali enisch'iug o'
slawisöhei Küste zwischen Triesff
PulatVenedig samt Hinterland zu
erriehten, wurde im Spätsommer
1 976 geboren

seit i i ingerer Z-eit fr-st - aus-
re ichen,  sagte s ich der
lrlünchner Ir.rit iator und Pli-
ner ,  um das gesteckte Zie l ,  d ie
Betreuung der von der Hei-
mat rundfunktechnisch abge-
schnittenen (stark schrvanken-
dr ' r ,  o f t  gestör ter  K\ \ ' -EmP-
fang ist nicht jederrnanns
Sache; \IW-Sender sind ge-
u öhnlich erst nach Sonneirun-
tergang empfangbar) Ferien-
gäs te  sos ie  d ie  E rp robung  de r
pr ivaten Rundfunkveransta l -
rung mi t  sparsamen,  aber  zei t -
gemäßen Nlitteln zu errel-
chen. Das Zielgebiet rvar nicht
zufäll ig gewählt. Der Sender
sollte dort entstehen, wo auch
die größtmögliche Dichte
deutschsprachiger Urlauber
anzutreffen rvar. Diese Vor-
aussetzung ist im Dreieck Po-
rieha-lstrien-Triest zu'eifeiios
gegeben. Fi.ir das erste Jahr
(1977) n'i:rden tl, iglicir 500 000
i ' j ; :; ir ' : I l i .t- l i3a I J i-rlt: i  I i- irr:I i- l

der SOmmeirnOnaie er\\,art el.
Im zu'eiten Jahr sollte nach

\ lögi ichkei t  d ie \ l i l l ioncn-
marke erreicht werden, und
im  d r i t t cn  Jah r ,  nach  e incm
entsprechenden technischen
Vorstoß bis Rimini-Riccione
bzu' .  Zadar in  Jugoslarv ien.
sollte sich die Hörerschaft bei
1,5 Mio.  e inpendeln.  Die Er-
fü l iung a l ler  Z ie lsetzungcn
konnte erwartungsgemäß
nach der dritt-en Saison tat-
sächiich verbucht rverden.

I)er aus N{ünchen geiieferte
300-W-UKW-Sender (Rohde
& Schu,arz), für den Nahbe-
reich gedacht, wurde im
Funkhaus Aqui le ia unlerge-
bracht und an den im Hof er-
r ich ieten Antennenmast ,  mi t
vier Richtstrahlern versehen.
angeschlossen. Der stärkere
(500 W, ab 1978:  1 kW) Ser-
der (italienisches Fabrikat)
wurde auf dem 65 km entfern-
ten \ lcnte Caval lo  in  genr ietc-
ten Räilmen drs dortigen Ho-
tels aufgebaut. *Seine Richt-
strahler rvaren auf den Golf
von Venedig bzrv.  nach ls t r ien
ausgerichtet. lr l i teinander l 'er-
bunden n'ar"'n trei.de Setidean-
lagen i-iber ejne vorn Fur:Lk-
haus a'.rs gespeiste Richtfunl-
strecke. Ztrsätziiche, zum Tt' i l

Radiostationen einigen. Als
Richtschnur wird dabei die
Erkenntnis angervandt, daß
ein einigermaßen annehmba-
rer Standort und eine noch
nicht  belegre Frequenz mi t  e i -
nem Sender der Größenord-
nung von 0,1 bis I kW zufrie-
denstellenden Empfang im

Aufbau der
Sendeanlen-
ne R.A. in
Aqui leia (Mai
1977) mit  ins-
gesamt vier
vert ikalen
Dipolen

Erste Sende-
an lage (101,7
MHz) von
Radio Adria
('ts77l

Urnkreis von ca. 50 - 80 km
sichert. Bei Bergsendern
(gleich stark) iegt man im all-
gemeinen überbrückbare Ent-
fernungen -  insbesondere im
Küstenbeie ich -  von b is  zu
100- 150 km zugrunde.

Dies müiJte für RADIO
ADRIA - der Name stand
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